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(54) Transport- und/oder Lagerbehälter für radioaktive Stoffe, insbesondere abgebrannte
Kernreaktorbrennelemente

(57) Ein Transport- und/oder Lagerbehälter für ra-
dioaktive Stoffe, insbesondere abgebrannte Kernreak-
torbrennelemente weist einen Tragkorb aus unter-
schiedlichen Werkstoffen (1,2) auf. Diese unterschied-

lichen Werkstoffe (1,2) sind zur Vereinfachung der Trag-
werkskonstruktion und Tragkorbherstellung zumindest
teilweise in Form von Verbundwerkstoffen, also vollflä-
chig bzw. spaltfrei miteinander verbundenen unter-
schiedlichen Werkstoffen, eingesetzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Transport- und/
oder Lagerbehälter für radioaktive Stoffe, insbesondere
abgebrannte Kernreaktorbrennelemente, mit einem
Tragkorb aus miteinander verbundenen unterschiedli-
chen Werkstoffen.
[0002] Bei aus der Praxis bekannten Transport- und/
oder Lagerbehältern der genannten Art sind die Trag-
körbe regelmäßig gleichsam aus nebeneinander einge-
setzten unterschiedlichen Werkstoffen hergestellt. Hier-
durch ergeben sich ein komplexerer Aufbau und eine
aufwendige Fertigung der Tragkörbe.
[0003] Im Einzelnen ist hierzu Folgendes auszufüh-
ren: Um die Auslegungsziele hinsichtlich einer hohen
mechanischen Stabilität unter Unfallbedingungen, einer
ausreichenden Wärmeabfuhr zur Einhaltung von
Brennstabtemperaturgrenzwerten und die Gewährlei-
stung der Unterkritikalität sicherzustellen, werden die
Tragkörbe regelmäßig in einer Sandwichbauweise aus
unterschiedlichen Materialien hergestellt. So werden z.
B. borlegierte Edelstähle zur Gewährleistung der Unter-
kritikalität mit hochfesten Edelstählen zur Erzielung ei-
ner hohen mechanischen Stabilität kombiniert, zusätz-
lich werden auch Wärmeleitbleche aus Kupfer bzw. Alu-
minium eingesetzt. Aus diesem Aufbau ergeben sich
zwangsläufig zwischen den unterschiedlichen Materia-
lien fertigungsbedingte Spalte und an Verbindungsstel-
len mit borlegierten, metallischen Werkstoffen mecha-
nische Schwachstellen. Die Spalte wirken sich nachtei-
lig auf die Wärmeabfuhreigenschaft des Tragkorbes so-
wie des Trocknungsverhaltens nach der Beladung des
Behälters unter Wasser aus. Da die ausnutzbare Festig-
keit der borlegierten, metallischen Werkstoffe relativ
niedrig und an den Verbindungsstellen (überwiegend
Schweißnähte) durch die Versprödungsneigung in Fol-
ge des Bors noch weiter herabgesetzt ist, kann die me-
chanische Stabilität nur durch Erhöhung der Blechdicke
oder mit einer komplexen Bauweise mit höherfesten
Werkstoffen erzielt werden. Das führt insgesamt zu ei-
nem höheren Gewicht des Tragkorbes, welches sich ne-
gativ auf die Nutzbarkeit des Behälters - geringeres
nutzbares Volumen für die Brennelemente - und die hö-
heren Anforderungen an das Deckelsystem - belasten-
de Masse unter Unfallbedingungen - auswirkt. Hinzu
kommt, dass der Fertigungsaufwand zur Einhaltung be-
stimmter Toleranzen auf Grund der Kombination der un-
terschiedlichen Werkstoffe sehr hoch ist.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, den Aufbau eines Tragkorbes für Transport- und/
oder Lagerbehälter der eingangs genannten Art ohne
Beeinträchtigung der Funktionalität und Eigenschaften
zu vereinfachen.
[0005] Die erfindungsgemäße Lösung dieser Aufga-
be besteht darin, dass die unterschiedlichen Werkstoffe
zumindest teilweise in Form von Verbundwerkstoffen
eingesetzt sind.
[0006] Verbundwerkstoffe meint im Rahmen der Er-

findung vollflächig bzw. spaltfrei miteinander verbunde-
ne unterschiedliche Werkstoffe. Auf diese Weise kön-
nen mechanische Schwachpunkte an den Verbindungs-
stellen mit dem borlegierten, metallischen Werkstoffen
vermieden werden. Folglich kann die Tragkorbkonstruk-
tion vereinfacht bzw. mechanische Belastbarkeit und
damit Auslegungssicherheit erhöht werden. Zugleich
entfallen die Spalte, die den Wärmeübergangswider-
stand erhöhen, was für die Reduktion des Temperatur-
niveaus bzw. eine Wärmeleistungserhöhung genutzt
werden kann. Aufgrund der spaltfreien Verbindung zwi-
schen den unterschiedlichen Werkstoffen kann nach
der Beladung keine Ansammlung von Restwasser mehr
auftreten. Also kann die Abfertigungsdauer verkürzt und
das Trocknungsverhalten verbessert werden. Auch die
vorgegebenen Toleranzen lassen sich unter Einsatz der
Verbundwerkstoffe besser einhalten. Zugleich ist der
Fertigungsaufwand reduziert.
[0007] Für die weitere Ausgestaltung bestehen im
Rahmen der Erfindung mehrere Möglichkeiten. So be-
stehen nach bevorzugter Ausführungsform die Ver-
bundwerkstoffe einerseits aus Kupfer, Kupferlegierun-
gen, Aluminium, Aluminiumlegierungen, boriertem
Edelstahl und/oder borhaltigen metallischen Legierun-
gen und andererseits aus hochfestem Edelstahl.
Zweckmäßigerweise werden die unterschiedlichen
Werkstoffe durch Sprengplattieren, Walzplattieren und/
oder Hydroforming miteinander in Verbund gebracht.
Die Werkstoffe selbst werden vorzugsweise in Blech-
form eingesetzt, andere Formen, wie z. B. Rohre sind
aber ebenfalls möglich.
[0008] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnung nä-
her erläutert.
[0009] Die einzige Figur zeigt im Querschnitt einen
Verbundwerkstoff. Der in der Figur dargestellte Ver-
bundwerkstoff aus unterschiedlichen Werkstoffen ist für
den Tragkorb eines Transport- und/oder Lagerbehälters
für radioaktive Stoffe, insbesondere abgebrannte Kern-
reaktorbrennelemente bestimmt. Der eine Werkstoff 1
des Verbundwerkstoffes besteht aus Kupfer, einer Kup-
ferlegierung, Aluminium, einer Aluminiumlegierung, bo-
riertem Edelstahl und/oder einer borhaltigen, metalli-
schen Legierung. Der andere Werkstoff 2 besteht aus
hochfestem Edelstahl. Die beiden Verbundwerkstoffe 1,
2 sind im Ausführungsbeispiel durch Walzplattieren mit-
einander in Verbund gebracht.

Patentansprüche

1. Transport- und/oder Lagerbehälter für radioaktive
Stoffe, insbesondere abgebrannte Kernreaktor-
brennelemente, mit einem Tragkorb aus miteinan-
der verbundenen unterschiedlichen Werkstoffen (1,
2), dadurch gekennzeichnet, dass die unter-
schiedlichen Werkstoffe (1, 2) zumindest teilweise
in Form von Verbundwerkstoffen eingesetzt sind.
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2. Transport- und/oder Lagerbehälter nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbund-
werkstoffe (1, 2) einerseits aus Kupfer, Kupferlegie-
rungen, Aluminium, Aluminiumlegierungen, borier-
tem Edelstahl und/oder borhaltigen, metallischen
Legierungen (1) und andererseits aus hochfestem
Edelstahl (2) bestehen.

3. Transport- und/oder Lagerbehälter nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die un-
terschiedlichen Werkstoffe (1, 2) durch Sprengplat-
tieren, Walzplattieren und/oder Hydroforming mit-
einander in Verbund gebracht sind.

4. Transport- und/oder Lagerbehälter nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, gekennzeichnet durch Ver-
bundwerkstoffe (1, 2) in Blechform.
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